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Bülent İplİkçİoğlu

Entscheidung eines Statthalters von Lykien in einem Rechtsstreit 
zwischen Termessos und dem Koinon der Lykier

Im August des Jahres 2002 erhielt ich Kenntnis von einem Inschriftstein, der beim Abbruch eines verfallenen 
Hauses in dem etwa 12 km nordöstlich der Bezirkshauptstadt Elmalı gelegenen Dorf Müren gefunden und in 
das Depot des Museums Antalya in Elmalı geschafft worden war. Es handelt sich um einen Quader aus Kalk-
stein, dessen Ränder abgearbeitet worden sind. Heutige Maße: H: 47 cm; B: 76 cm; D: 62 cm. Der Stein ist 
auf zwei aneinanderstoßenden Seiten beschriftet, die beiden Teile hängen jedoch offenbar nicht zusammen 
und wollen als zwei verschiedene Dokumente gelesen werden. Auf der Oberseite befindet sich ein Steinmetz-
zeichen (Versatzmarke?) ΧΠ, das vielleicht aus der Erstverwendung des Steines als Teil eines größeren 
Monumentes stammt. Beide Texte, von denen der erste (Text A) breiter gewesen ist als der zweite (Text B), 
sind oben und unten unvollständig. Text A weist an seinem linken Rand mehr oder weniger große Verluste 
auf, wobei das Fehlende in keiner Zeile durch die Rekonstruktion eines kompletten Wortlautes abgeschätzt 
werden kann, während Text B im Rahmen des Erhaltenen nahezu vollständig ist. Daher ist die Rekonstruk-
tion des syntaktischen Gefüges in B aussichtsreicher als in A. Beide Texte sind zweifellos von derselben Hand 
geschrieben worden. Die Schrift ist wenig sorgfältig (die Zeilen sind immer horizontal, die Buchstabenhöhen 
schwanken zwischen 1,3 und 3,2 cm) und weist auf einen provinziellen, wenig geübten Steinschreiber  
(Taf. 3–4, Abb. 8–10).

Text A
1	 [ - - - - - - - - - πρ]εσβευτοῦ Τιβερίου Κλαυδίο̣[υ Καίσα]-
2	 [ρος Σεβαστοῦ ἀντιστρατήγου - - - π]ε̣ρ̣ὶ̣̣ τῆς πρὸς Λυκίους Τερμη̣σ̣εῦσ̣ι[ν]
3	 [- - - - - - - - - ἀμφι]σβητήσεως περὶ τῆς ἐν τῇ Μεικρο-
4	 [- - - - - - - - -]Ο τῆς καθ’ ἔτος καρπ̣ίας πέμπτου μέρους
5	 [- - - - - - - - -]Σ ὑπ’ αὐτῶν τῷ Λυκίων ἔθνει διακούσας ΕΔ̣
6	 [- - - - τὰ ἐπὶ τοῦ ἐπιφανεστάτου] θεοῦ Τιβερίου Κλαυδίου Καίσαρος Σεβασ̣-
7	 [τοῦ - - - - - - - - - πέμπ]τ̣ου μέρους λεχθέντα καὶ ἀναγνωσ̣θέν-
8	 [τα- - - - - - - - - κατὰ τὴν δι]α̣ταγὴν αὐτοῦ ποιοῦμαι· ἐκέλευσε γὰρ τὰς
9	 [- - - - - - - - -]Ο . . Ω τὴν κατὰ γέρας δεδομένην τοῖς προγό-
10	 [νοις - - - ]Σ̣Ε̣ ἀμει̣ώ[τ]ην (?) οὖσαν τὴν ἐν τῷ ἐπικαλουμένῳ Δέλτα
11	 [- - - - Τερμ]ησεῦσιν ὅσα πρὸ τῶν συνθηκῶν τῶν γεγονυειῶν
12	 [ἐπὶ - - - - - - - -] ἔσχον, ἐχρήσαντο δὲ καὶ τῇ συνήθει περὶ πάντας ἀνθρώπου̣[ς]
13	 [- - - - - - - - -] ἀπέλυσε τῆς ὀφειλομένης τοῖς Λυκίοις ὑπὲρ τοῦ παρελη̣-
14	 [λυθότος χρόνου- - -] πέμπτου μέρους τῶν καρπῶν εἰσφορᾶς ΤΟΥΣΤΕ
15	 [- - - - - - - - -]ΕΛΟΝ μετὰ τοῦ ἐνεστῶτος ἔ[[. . .]]τους ἐκέλευσε̣
16	 [- - - - - - - - - κ]τήσεις ὑποκεῖσθαι τῇ πρά<ξ>ει τοῦ πέμπτου μέ̣-
17	 [ρους - - - - - ]Ν. ᾿Εὰν δέ τις βιάσηται μὴ συνεισφέρειν, τούτου
18	 [- - - - - - - ἀφ]αιρετοὺς εἶναι καὶ τῷ ἔθνει τῷ Λ̣[υκίων π]ρ̣ο̣[σ]-
19	 [οφείλειν - - - - - - - - - - - - - - - - - -]
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Text B
1	 . . ΓΟΥΣ δίκαιον ὑπὸ Λυκίων  [ca. 5–6]
2	 [κ]αὶ̣ ὑπὸ Πλαυτίου Σιλουανοῦ τοῦ ἐπὶ τῆ[ς]
3	 [᾿Α]σίας γεγονότος ἀνθυπάτου κατέχειν
4	 τ̣ελοῦντες τὸν ὡρισμένον φόρον καθ’ ἕ-
5	 καστον ΑΝḳΥP̣ẸΙΟΝ, τὰ δὲ ἀτελῆ ἔχειν ὡς
6	 συνκεχωρημένης ὑπὸ τοῦ θεοῦ Σεβασ-
7	 τοῦ τοῖς ἐκγόνοις τῶν ἐσστρατευμέ-
8	 νων καὶ τῆς τῶν ἰδιωτικῶν̣ [χ]ώ̣ρων οὓς ἂν κ[α]-
9	 τασσχῶσιν ἀτε{λε}λείας καίπερ τῶν γονέ̣-
10	 [ω]ν αὐτῶν ἐπί τινα χρόνον τὰ πέμπτα μέ-
11	 [ρ]η τελεσάντων, καὶ πυθ[ο]μ̣ένο[υ] περὶ
12	 τ̣ῆς <γ>ῆς τῆς ἐν Μιλυάδι τῶ̣ν μὴ Λυκίων ἐ[ν]-
13	 κτήσεως τοῦ ἐπιφανεστάτου θεοῦ Τιβερ[ί]-
14	 ου Κλαυδίου Καίσαρος Σεβαστοῦ κατὰ τὴν̣
15	 ἐκείνου ἐπιταγὴν τὰ ἀρέσαντα αὐτῷ ἀ-
16	 [π]οφ̣αινο[μ]ε̣[νο - - - - - Λυκ]ίους ὅσο[ν]
	  - - - - - - - -

A, Z. 16: ΠΡΑΣΕΙ am Stein. B, Z. 12: Τ̣ΗΣΤΗΣ am Stein.

Unbeschadet der vielen Fragen, die die schwierigen Texte aufwerfen, steht außer Zweifel, daß es um einen 
Rechtsstreit zwischen den Termessern und dem Koinon der Lykier um die Höhe der Pachtsumme für eine 
landwirtschaftlich genutzte Fläche geht, die das lykische Koinon von den Termessern gepachtet hatte und die 
auf Grund ihrer dreieckigen Form „Δέλτα“ (A, Z. 10) hieß. Wie es scheint, waren zunächst 20% (τὸ πέμπτον 
μέρος) der Ernteerträge vereinbart gewesen, die später entgegen den ursprünglichen Abmachungen (A, Z. 11: 
πρὸ τῶν συνθηκῶν γεγονυειῶν) auf 10% (δεκάτη) reduziert worden waren. Was vorliegt, ist offenbar die 
schriftliche Ausfertigung eines Urteils in diesem Streit, das ein lykischer Statthalter spricht (A, Z. 8: ποιοῦμαι, 
vermutlich ἐπίκρισιν), wobei er sich an eine Weisung (διαταγή, A, Z. 8) des Kaisers Claudius gebunden erklärt, 
der sich schon vorher persönlich mit der Streitsache befaßt hatte. Die λεχθέντα καὶ ἀναγνωσθέντα (A,  
Z. 7 f.) beziehen sich auf eine vorausgegangene Verhandlung vor dem Kaiser, in der die Sprecher von B vor 
Claudius ihre Argumente dargelegt hatten. Claudius scheint aus den Ausführungen der Streitparteien nicht 
klug geworden zu sein, weshalb er über die Landbesitzverhältnisse der Nichtlykier in der Milyas nachgefragt 
hatte (πυθόμενος, B, Z. 11), und ein nicht namentlich genannter αὐτός in B, Z. 15 hatte dazu Stellung genom-
men; leider bricht der Text hier ab. B stellt den Rest des vor Claudius gehaltenen Referates in indirekter Rede 
dar. Die Ergebnisse der Verhandlungen vor dem Kaiser, der Subjekt zu ἐκέλευσε (A, Z. 8) und wohl auch in 
A, Z. 15 ist, lagen dem Statthalter bei seiner Urteilsfindung als verbindliche kaiserliche Rechtsentscheidung 
vor. Die Strafandrohungen, die wohl eine Konfiszierung des Grundbesitzes enthielten (zu ἀφαιρετούς könnte 
man sich nicht mehr vorhandenes κτήσεις oder χώρους und eine zusätzliche Geldstrafe für das Koinon der 
Lykier vorstellen), hat der Statthalter hinzugefügt.

Wie es aussieht, bestand der in Rede stehende Grundbesitz aus zwei verschiedenen Rechtskategorien: 
Land, für das der ὡρισμένος φόρος (= τὰ πέμπτα μέρη) bezahlt werden musste, und abgabenfreies Land  
(A, Z. 9–11) auf Grund der συνκεχωρημένη ἀτέλεια, die Augustus gewährt hatte und die auch für die ἰδιωτικοὶ 
χῶροι galt. Die B, Z. 7 f. genannten ἔκγονοι τῶν ἐστρατευμένων sind vielleicht die Nachkommen römischer 
Veteranen oder lykische Hilfstruppen der Römer aus der Bürgerkriegszeit, die von Augustus im Gebiet von 
Mikro- (A, Z. 3) in der Milyas angesiedelt und mit Grundbesitz und / oder Abgabenbefreiung belohnt (κατὰ 
γέρας, A, Z. 9) worden waren.

Der A, Z. 1 im Fehlenden genannt gewesene Statthalter ist wohl der kaiserliche Legat von Lykien, der in 
B genannte Plautius Silvanus der Proconsul Asiae 4 / 5 n. Chr. (PIR2 P 478), zu dessen Zuständigkeitsbereich 
damals auch das strittige Gebiet gehörte.

Offen bleiben muß das zu καθ᾽ ἕκαστον gehörige Substantivum, das ich als ΑΝΚ̣ΥΡ̣Ε̣ΙΟΝ gelesen habe, 
vielleicht ein Hapax legomenon für eine Mengen- oder Flächeneinheit.
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Eine editio princeps, die noch dazu in relativ kurzer Zeit zustandegekommen ist, kann keine Endpublika-
tion sein. Bis dat qui cito dat. In diesem Sinne stelle ich diese schwierigen Texte als hervorragende Doku-
mente der römischen Wirtschafts- und Provinzialgeschichte der Fachkollegenschaft zur Diskussion, in der 
Hoffnung, daß aus dieser eine den Problemen vollauf gerecht werdende Erklärung hervorgehen wird. Auf 
Grund der noch lange nicht abgeschlossenen Diskussion habe ich auf die Vorlage einer Übersetzung verzich-
tet. Zu großem Dank bin ich Michael Wörrle (München) verpflichtet, der sich liebenswürdigerweise die 
Mühe gemacht hat, meine Ausführungen kritisch und ergänzend durchzuarbeiten. Ich danke auch Dieter 
Knibbe (Wien), der mir bei der ersten Lesung der Texte behilflich war.




